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wie ſich zů derzeit/derPeſtilencz zehal
ten / auß vilhocherfarnen Artzten durchSoc ¬

toꝛ GeoꝛgMaler RoͤmiſcherKünigklicher
regierung vndder Statt Enſiß¬

heim beſtelter Artzt auß
gezogen.





Senwolgebornen / Edlen ſtrengen / 1
hochgelertenveſten/ vñ weiſender RoͤmiſchenNünigli
chen / auchzů Hungern vnndBeham ci. Meinenaller

genedigiſten herren Landuogt/Regenten/vnd R haͤt
/

in obermElſaß/ auch Statt vogt /Schulthaiß¬
vnnd Khat der Statt Enſiſheim mei¬

nen gnedigen Herꝛenvnnd
Patronen.

Olgeboꝛen Edel geſtrengM hochgelert/ veſt /erſam/weißvnd gne¬9 d eee8 vndwillige gehoꝛſame/ ſeiend ewerge
. —8 naden / von mir allzeit beuoꝛ / Gnedige
Herꝛen/ die weil an allen orten/diegrauſam ſucht der

Peſtilentz / ſich ein reiſſet/vnd aber gar nach von yeder
man/ damitt ſolchesein reyſſenabgeſtelt/ oder dochge¬mindertwurd / kein ordnung gehalten wirdt/hab ich
vnderthenigermainung/Ewren genaden auch der ge¬

main dienſt / ſo ichkurtze ordnung/ zů diſenleüffen gehö
rig/anzeygt/ zů beweiſen vermaint / doch nit ð achtung
dz bis her nichts von diſen dingen geſchriben / dañ Aui¬
cenna /Galenus/ Raſesvñ zů vnſern zeiten Monardus
vndvilander/ koͤſtlich vnderweiung geben haben/ al¬leindarumb das ſolche Biecher nitt yeglichem zůhand
ſeind/ wie wol ich onzweyfelvõ etlichen/ denen ſolcheoꝛd
nung fürkompt hören würd /es ſey ein Artztred/Pfe¬
ning zů bekommen/wöͤltich diſewiſtend/ dasGott den
Moſenofft gelert / dem volck die oꝛdnung eſſen vnd trin¬
ckenzegeben/ auff dasvnder jnen Kranck heitvermit¬
ten bl . 5



54

Iſtnitt on alle ſo bißher geſchribenhaben/ fliehen dz
pöͤchſt Artzny ſtuck gehalten/vndbeſonderder hoch ge¬
lertGentilis/der von ſeinergroſſenkunſt wegen für hei
liggeacht /welcher ſo vmb Rhatgefragt/gemaynlich
antwurt / fleuchbald/ fleuchweit/ biß languß/lieſſe ſich
nit irren/das ettlich wider jn /vonſolcherredwegenfa⸗¬chten/ dann er die eigenſchafft diſer Rranckhait /grün
tlicher verſtůndweder ſein wider faͤchter/ Als auch zů
diſenzeitẽ/ mehr in derzal/ vnd groͤber im verſtand ſich
weit herfür thůnd/ ſprechent/dem Tod moͤgniemandt
entlauffen/vnd zeigendie gſchrifft deß heiligenJob i.
Ainemyeglichen menſchen iſtauffgeſetzt /daszil ſeinertag/ überdißmag er nitkommen/ verſtond abernitdas
vnnſer wenig von Gott auffgeſetzt zil / zů erlangen ſich
ſchicken / Dann ſo einer der wol fliehen moͤcht/ an diſer
ſuchtſtirbt/ wenig nach geordnetemzil gefochten hond/
dannder heilig Eccleſiaſtes /. Ainem yeglichen ſpricht
lůg ſtirb nit aufdiezeit/ ſo dir nitgeordnet /will nit mel

den das Ezechiel /. Der Prophet clarlich anzeigt/ das
Hunger / Tod ſchlag/ vnd Peſtilentz/vnder das Volck

ee
e

kommen/ doch alle ſo geflohen / ſeind onbeſchedigt bly¬
ben. Es iſtwolzů gedencken/das Gott kaines Todsbe
ger/überdie gemeinverpflichtigung/ dañ alswenig er
vnszů Diebſtal/Möͤrderey/ vnd der gleichen miſſtaten
erfoꝛdert als wenig will erauchdas wir vns invnütz ge

farlichheiten begeben/vnndingangenein ſucht/ die wir

auß anzeigen vnſer vernunfft zeſcheuchenwiſſen/vnnd
durch ſeinen willen / auch mittheillung ſeiner göttlichen
genaden vermeiden moͤgen. i

Dochſo iſtdarumb nitder aͤrtzet/ fürnemen dzein xe¬

glicher ſo nit fliehe ſterbẽ mieß /dañwie dieſonnfürſich
ſelber nit genůg ſam vermoͤglich / dañ Leymẽ zůdoꝛrẽ

/
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dz wachszeſchmeltzeneswerent dann ſolche ding vor
bingegẽ jrwirckůg empfenglich/ alſoauchdiſe Kranck
heitnitbald gegen einemyeglichẽ/ mit jrCirranney für
zefaren gewaltig/ der menſch ſeydann voꝛ etlicher weiß
es ſei böſer feüchte halb /Conplexion halb oder ſo jm ein
beſonder cõjunction oder aſpectzů wider / darzů bereit /
wie ein Apfel ſo vom Baum abgefallen vnnd ein maſen
hatzůder feülebereitet/ danneiner ſo abgebrochenvnd
keinmaſe/ oder wie ein halm ſo mit Schwebel beſalbet
zů dembrandan felliger danneiner ſo nit beſalbet cꝛ.

Die weil aber genedig Herꝛen / nit yeglicherzů fliehẽ
geſchickt/ vnd der lufft vnder den dingen on die wir nit
lang ſinkünden/ als eſſen vnd trincken / dz noͤtigſt/deß

halb ſowirjnonvnderlaß/ tag vñ nacht/erſey boͤßodergůt/ durch die lungen zůdem hertzen deß lebens funda¬
ment/außvnd inziehenmieſſent/hab ich nit vnbequemeracht/ mit dem lufft meinem regiment anfang zegeben /
vndbit hierin auffsvnderthaͤnigſt ewer Genaden / woͤl¬

lendt ſolchkleinhöꝛigvnder weiſen vonewerem gůt wil
ligen

diener genedigauffnemen/ vnnd bedenckendasye¬

tzig ſoꝛgfamlöf /mich zů ſolchem fürnemen getrungen /
das will ich gegeneweren genaden vnderthaͤniger weiß
verdienẽ/ datum Enſißhaimden z.Julij deß 41. Jars.

Ewer genaden 5

vnderthaͤniger vñ wil¬
lig gehoꝛſamer Geoꝛg

Maler derartzney
Doctoꝛ.

A ij





(l lentz / die ſo nit fliehen künden 1
8 mit dem lufft halten 5 1ck ollen

Das Erſt Capitel. .
JFJieweilderEufft / onder den aan.
dreydingen/ durch welche der menſch ſein le

benerhaltet/ wieobgeſagt/ dz fürnemiſter¬fundenwirt/deßhalb ſo wir tag vñ nacht/Cufftaus vnd in ziehen mieſſen / ſoll diſſeordnungmitt 1
jm gehalten werden. Das gemach ſoll weyt vnnd hohe N 9

ſein /bezeuget Raſes / gericht mit Fenſterngegenmitter e i

nacht / da har der Boꝛreaswaͤhet/ oder gegen auffgang
der Sonnen/ vnnd ſollent diſenitt geoͤffnetwerden/ die
Sonn ſey dannvor hin ein ſtund oder dreyauf geſtigendamitſy /diedempff/dererden verzert hab.Die fenſter

gegen mittag ſollent verſchloſſen bleibẽ / dann dieWind
ſoda her waͤhẽtſeind gantz geſchicktFeüle zů bereitten / 33
ſy waͤhtendann von orternda allzeit ſchnee vorhanden.Es ſoll auch ſolche behauſungabgeſindert ſeinvon ge¬

mainſchafftviler leüt / vnnd beſonder deren ſovon den
Eranckenkommen/ſaubererhalten/weit vonKirch hoͤ¬

fen/heimlichen gemachen/ ſchlachtheüſern/ hanf Rotzi¬
nen ſtendenfaulen waſſern /miſthauffen/ Leder batzinẽ /
Farbheüſern / leder ſchwertzinen cr. Vnd zů hohererhal
tung dergeſunthait/ iſt gůt /das man nit auß ſolcher be¬

hauſung ſpaciere ſo trieber dempffiger / nübliger feüch¬
ter lůfft vorhanden/ oder ſo derMon ſcheint. So aber

: :



elnerauß ſeiner behanſung gſchefft halb erfordere wirt
ſeind vil edlerWurtzẽ/ die zů ſolcherzeit dem boͤſen lufft
ſo mandie im mund tregt/ ſeinboßheitz erſtoͤꝛt / alsweiſ
ſer Dipten/Sittwen/Toꝛmentill/Sittranen Schlehen/
oder Zittranen ſamẽ / Bibernell / Angelica / Encion holwurtz/ Loꝛber /Ruten Bethonic cꝛ. Darzůfuͤgt auch
wol das manzů moꝛgen/ voꝛ dem auß ghon denmund
etlich mal miteinẽ gůten win /darunder ein wenig Roſ¬
ſen waſſer iſt / ſchwenckt/vnndzůWinterzeit deßweins
mhe ſei / vnnd zůSommerzeit deß Roſſenwaſſers /oder
mitEſſich darin ein wenig Woͤꝛmůt geſotten/vnnddie
Puls adern vnd Naßloͤcher/auchhinderden Oꝛen be¬

ſtreichmittEſſich/ dermitt Roſſwaſſer vermengt iſt.
Wiewoliñ ſolchemfaldiß nach geſchꝛibẽ waſſer fuͤgt/
darzů nempt ein lotNegelin/ einquintlinFitwang/ vñ
ſtoſſend diſe ding groblecht/vnndgieſſent daran innein
Glaß ein halb maßgůten ſtarcken Wein /dꝛy lot gůtten
Eſſichvndacht lot Roſſwaſſer cꝛ. Zů Sommer zeit ge
hoͤꝛt darzů einwenig Ganfer. Man ſoll auch zů Som¬
mer zeitt inndie Schlauff kamer ſtroͤwen den Lufftzůendern/ Weiden ploͤter/Reb laub/ Roſſen/Seeplůmẽ/Heidelberkraut / Gamillen cꝛ. g

Doch iſt gůtman ſamle diſe Rrezter vnnd Pletter
wann die Sonn von jnenden Taw wol auffgetrücknet
hat. Manſoll auch diſſe geſtroͤwete Pletter/ alletag

ſpꝛentzenmitRoßeſſich/vnd Roſſwaſſer/vndereinan¬
der vermengt/odervon yedem beſonder/ der aber Roſſ
waſſernit hete /moͤchtjm Roſſen oder See plůmen oder
der gleicheninn waſſer ſieden laſſen/wol a e vnnd
815ch darundermengen/ vnd bꝛauchenwie obſtat.

Vnnd welcher ſolches mit höheremnutz haben woͤlt /

möcht jm die ſtroͤwi zů netzen/ein ſolches waſſer innder
N Appoteck



Appoteck laſſen beraytten / nempt Roſwaſſer / gepꝛanttSeeplůmenwaſſer / yedes ein halb pfund/Eſſich vnnd
0 gůten wein/ yedes fünfflot/gelvndweiß ſandel /yedes
10 anderhalbquintlin/ Ganfer ein drittail einsquintlins/0 diſeding zerſtoſſen/vnnd gethon vnder die waſſer

vnnd
gebraucht.Doch ſo man faſtwaͤcherigwere/ vnd vnluſt
0 ʒů der ſpeyßhete/ ſoll derGanfer nitgebrauchtwerden /

u dannerſchaden brechte. Manmochteauch mittob ge¬u ſchribnen waſſer/die Bette oder Nilachenbeſpꝛentzen/damit ſich dergeruch auff kelte neygte. Es hilfftauch„wol ſo inn deinem gemacherhalten werden/Pomeran¬
tzen /Granaten/Cittranen/Limonen/Kitten/Byren/ ai oder ſunſt ſürlecht Epffel /vnndwie manjm thůt/ ſoiſt ä

90 zů auſſerwoͤlen/ ein heller/reiner/ friſcher/zimlich durch 1
o waͤhender Nufft/ vnd ſo aberzů Winter zeit /ernitalſomonar¬
0 natürlichvoꝛhanden/ mag manjn kunſtlich machẽ mit dus lobt

10 eee Negelin/Simitrinden/ Cymian / Pa 1

100 radißholtz/Ambra / Biſem/Saffrat/Reckolter holtz/ 1

n, Woaieron/Lauander/Spicenoͤl mitwin/ vnnd iſt ſon¬derlichgůt/ ſoeinhellprinnendtFeür/ durch eingemach
10 getragen wirdt / von Reckolter holtz /Dannen/ Foꝛchen /

Roßmarinſtuden/ odergůt geſundenAichin holtz/vnd N1 iſtnit alweganvil riechengelegen/ beſunderRauch von
en faulem holtz/dañ ſolcher nichts wert iſt. Man hat auchenndenAppotecken/ wol riechent Kuͤchlin bereit/deren nlegman eines auffeinglůt/ ſeind faſtnutzlich/ alsCro¬. ciſci vonGanfer/ Crociſcivõ Benſne /vonGalliaMu¬
100 ſcata/ Alipta Muſcata ꝛc. So aber einer ſelber ringer
anmkoſtenzůmachenbegert/der neme Wir ach /Mirhẽ¬

rotRoſſen/ eines als vilals deßandern/ pulfers vnd thůt Terpentindarunder/ ſo vilvonnöten/ vnndfoꝛmier kü¬

1 gelin oder zeltlin aufdie glůt zubꝛauchen. 3



Es ſeind auch etlich ding/ dieman für denvergifften
Lufftan trege/ alsJacinct/ Smaragd /Saphir/Ru¬
bin /Granat/Coꝛallen/ darzů ſo pflegendie Reichen bey
jnen zutragen / Amberaͤpffel/nach yeglicherzeitgewonheit/ als zůSommerzeit/ſich auff kelteneigent/ zů Win
terzeit/ auffwermi/ diemacht man inndenAppotecken/

die Armen moͤgen darfür bꝛauchen/ inn einem Hiltzinbixlin/ gefoꝛmiert mit loͤchlin/ wieein Biſemapffel / ein
ſchwaͤmlin genetztinnEſſich/ vndRoſwaſſer/mit einẽ
wenig Ganfer/ vnd daran ſchmecken/ oder an diePulß
adern vnnd Naßloͤcher ſtreichen / aber zů kalterzeit/ ge¬
ſtoſſen Negelinvnd Zimit ver miſt/ mitBymentenwa,
ſer / oderMeliſſenwaſſer/ odergůten win.

Wie ſich zuhalten/ mit eſſen.
vnnd trincken.

Das ander Capicel.
5 * 2As andernotwendigding / v

8. den ſechſen /iſt ſpeiß vnd tranck/mitwelchP hoch vonnoͤten/ dz oꝛdnunggehaltenwerd /dannwie derPhiloſophusanzeigt/ ſo můß
der leyb durch diſezwayerhaltenwerden/ ſo lang die ſeel
inn jm wonet /daraußdanngůtzů gedencken/daßdas
gepliet vnd die andernfeüchtigkeitẽ/deß leibs gůt oder
böswerdenmoͤg /nach dem ein menſch zimlicher odervn
zimlicher narung gebꝛauchen iſt.

5 1
Darumbiſt zů wiſſendaßzůdiſer zeit / hunger leiden

gleich als ſchedlich iſt / alsübereſſen/ dañ der hungerdie
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6kraftder natur jrs woeſensberaupt/ vnd macht pldd die

1

Geiſt des lebens/ vnd bꝛingt auchzůzeiten/ froͤmbdvnd
boͤßhitzen/ vnd erſettigetden magen mit boͤſer feüchte¬
deß halb nichts fürſtendigeriſt /dannein mittel halten /
eſſen ſoder luſt vnnd hunger erfoꝛdert / doch nitzů gan¬
tzer erſettigung/vnnd nit vilerley trachten/manhett ſy

dann gewont / ſo iſt die aller ring doͤwigiſt ſpeiß / vonerſt

zů eſſen / zůWintterzeyt warm / zůSommer zeyttkalt/manſoll auch nitt lang warten/ voneiner trachtzů derandern/ das nit dieerſt tracht halb gedewt werd / ehe die
letſt für getragenwirt/ welches ſehꝛ ſchadet/man ſollal
le ſpeißwolkeüwen/ vnnd ſoll dasBꝛott ſein von gůtter *frucht/ rechtgehoͤfelt/ nitderb/ nitgantz neü bachen/am
boden nit verpꝛent / zů Sommer zeit / wol vonden kleüẽ

eee enegeſaltzen.ZůWinterzeyt / etwas mehꝛ
kleüen habent /vnd mehꝛ geſaltzen/gebachesiſtnit ſon¬
dergůt/ das leiſch ſoll ſein vonThieren/ ſoinngebürg gieyſchwonent/ erz ogen weit von ſteenden waſſeern /gefůret von
gůtter wayd / nitzufaiſt/ auch nitzumager/vnndſo ein
ſterbent vnder ein gſchlecht der Thier kommet/ iſt ſolch
geſchlechtzubemeiden. 5Alle Ingewayd ſeind ſchaͤdlich/doch das hirn von Jngewed¬
ainemRitzin/ mag onſchaden genoſſen werdẽ/ mitIm¬
ber vnd Matkümich/ oderPfeffer vnd Saltz /vnndan

i 0 thieren/ iſt die gerecht ſeidt/ deß foꝛderen tailszů er

Die beſten Fleyſech ſeind ſogůter narung/ ſeind wenig 880
überflüß pꝛingẽ/ nit leichtlich feüle empfahent/ alsHien
ner/ jungHanen/ jung Haſen/feldtHienner/ Roppen /

Faſonen /Lerchen/ Fiemern / allekleinwaldvoͤgel/ jung
Kingelin/Reher/ jung ſchwini wildbꝛet/ ſonilt fayſt/
oderzůzeiten jung ſchwine flay ſch / ſogelegen ſon¬

* 7

V
8



derlichvomRieſſel/ Oꝛen / vnd Fuͤſſen/das beſt ſchwine
fleyſch iſt/ſo erſt auß den Eckerenkompt /Wachtlen/
ſeind hart zůdowẽ ꝛc. Wie aber allefleiſch zubereitẽ ſoll
gemercktwerden/ dann ſo die zeit/das land / die hantie¬
rung/alsglaß Bꝛenner / Schmid /ſchmeltzer/Becken ꝛc.
Vñdie Conplexionwarmſeind iſtnutzlichergeſottens
zunieſſen/ ſo aber diezeytt/ das Land/ diehandtierung/

alsMüller/ Fiſcher / Schiffleüt / vñ die conplexion kalt
ſeind/ iſtnutzlichergebꝛatẽs zubꝛauchẽ/doch ſowerde al
weg die gewonheit bedacht / welche ſichder Naturver¬

gleicht/zumoꝛgeniſt gůtdaß fleyſch wolgeſotten/zum
abent übelgeſottenꝛ Man ſollauch zů Sommerzeyt/
ſo es faſt heiß iſt/bey demfleyſch kochen / vnnd auch bey
deranderen ſpeiß/ die ding ſo dem Gifft widerſtond võ
eigner natur/ als ſtarckenEſſich/ſafftvon Granat aͤpf
fel/ Pomer antzen /Limonen/ vnzeitigTreübel/ ſafftvõErbſelen/ von wilden Byren/ oder holtz aͤpffeln /gemein
Ampfren /oder wild Ampfren/Endiuien/ Reb ſchoß/lattich/ Roſwaſſer /Ampfrenwaſſer / Fech diſtel waſſer /
Burretſch oder Ochſen zungen waſſer ꝛc. Vnd zůWin¬
ter zeyt/ ſo es faſtkalt/bꝛaucht mã an diſer ſtatgewirtz¬

alsZimit/ Negelin /Muſcatblie/ Muſcatnuß / Saffrã.
Vnnd die armen ſo dißgewürtz nitvermögen /bꝛauchen
darfür Loꝛber/Reckolterber/Matkümich ꝛc. Esiſt
auch eingůtbulfer/ andie ſpeiß ſo man zuſamen ſtoßt/
Parißkoꝛner /weiß Dipten/Toꝛmentill/ yedes einlott/Fimitrinden/ Negelin / yedes einhalb lot /alles vnder ein
ander gemengt.

Sulz Vnddie weil etlich denluſtzůerwecken/oderden ſcha
denſo die ſpeißbringẽ möcht/ zůvoꝛkõmen geſultz bꝛauchen/ moͤchte man diſe machenvõ Erbſlen/ ſantJohanstreübel/ Agreſt / oder von den kleinenFweiglin ſo an den



Kebenwach ſent / von ſaur Ampfren / Peterlin / edle By¬menten/ Maieron ꝛc.angemacht mit einem wenig Roß¬
eſſich/ vnd ſo einervon ſchwechi wegen/ ſeines Magens
den Eſſich nit leidẽ moͤcht / were nutzlich ein wenig Im¬

ber darzů gethon/ vnd iſt zů diſerzeit keinſwegs KAnob⸗ Anoploch,loch/ Senff /Zwibel/oderſchnitlochzubꝛauchen/oderð 5
gleichen ſcharpffe ding/ ſy hetten dann zuſatz vomamp¬
fernwaſſer/ oder Eſſich ꝛc. a

Retichdie weil erwiderſtreptdem gifft/wirdt er inn Retich.
kleinẽbꝛauch zůgelaſſen/ gefaltManardo.Võ gemieß/ Gemieſß¬
ſeind fuͤglich Habermießlin/Gerſten/Reißmit fleyſch

bꝛu/oder Mandel milchen gemacht/Ammel mießlin/
Mandelmilchen ꝛc. Kreütter gehackt außBurꝛetſch/ Areüter.CLatich/ Wegweis /Burꝛetſch ampfer/Endiuien/ ſeindnutz/ vnd vil ſuppechtiger ſpeißiſt nitgůt.
Frücht ſeind ſchad/doch zů Winter zeit / moͤcht man Srücht.
bꝛauchẽMandel/Feigen/Roſſinlin/ Capꝛes/Oliuen:c.J Som̃erzeit/Amarellen/ſantJohans treübel /dür:
Pflaumen/ ſeürlecht Epffel/gekochet BirenKittin/ pflaumen.dochzů end deseſſens/ vnd ſo man Treübel/oderPfer¬
ſich nutzen woͤlt/ ſollend ſy voꝛ etlich tag am Lufft ge¬
hangent ſein /man ſoll auchauf Pferſichvñ Amarellen
kainwaſſertrincken/ ſonder wein /esweredañ dasman
der früchtzufil geſſenhette/als dannmochteman einen

guůtten trunck waſſer thon/damittdie frücht deſter ehe
durch giengent. 8 b

f

Dieblauen Pflaumen/ die ſich vom ſtein ſchelen/on
diehaut genoſſen /mitZucker/ behalten den leib offen/

vñ

treibẽ auß die Gallen.Maulberſo nitgantz zeitig/ ſcha
dennit /zimlich gebꝛaucht/ aber diegantz zeitigen / ſeind
zufliehen. 5

Nuß ſeind hartt do wig / letzendenq vnnd das vruß.



paupt/ dle weil ſy aber fürgifftdienen/ fonderlich nlech¬ter/ mitFeigengeſſen /vnd auch auffFiſch ſchadennicht/
vnd kurtzlichiſtzumercken/ das alle frücht/inn welchenleichtlichWirm wachſent / ſchuͤdlich ſeind . Es iſtauch
ſchaͤdlich auffeinmal/vilerleyfrücht eſſen/danneine die
anderhindertanderdo wũg ·Man ſoll auch ſich fleiſſen/
das die früchtabgenomen werden/ ſo die SonndzTaw

Much. wol darab getrücknet hat. Milch mochteon ſchaden ge¬
noſſen werden / von mitlemGlentz/ biß zů mitlẽ Sum¬
mer/ die voꝛ einem halben taggemolcken were/ vñgenoſ¬
ſenwurd/ von einem/ der niteinen kalten feüchten magẽ
hete / auch nit zů hauptwee / Fieber oder Grim̃en geneygt

Viſch. were. Die Viſch werdennit ſonders hoch gelobt/ zůderzeit der Peſtilentz/ ſo manaber diſer nitt on ſeinmoͤcht /

ſeind die minder ſchaͤdlich/ ſo ſchuͤppelecht/auß flieſſen¬
denwaſſer gefangẽ / als Hoͤcht / Berſich / Elbelẽ / Eſch /

Breſem /Alant/ vnd mehꝛ zunutzen gebꝛatendañ geſot¬ten/ zůWintergſpꝛengt mitEſſich/ imit / Imber/Ne
gelin / Cardeminlin / im Sum̃er mit Enis / Fenchel Coꝛi
ander /Matkümich/ doch ſollent diſeding voꝛ iñ Eſſich

Rrps. über nacht gebeißt ſein. Kreps ſeind hart doͤwig/ doch

e mit Eſſichgſoten/ ſeind ein wenig zugelaſſen.Verſ⸗altze
ſpeyß. ſpeiß / wirdt zů diſen zeiten für ſechaͤdlich geacht/ deſhalb

geſaltzenfleiſch/ vnd viſch/vermiten ſollent werden/dañ
Aer. y lang im magenligent/ vnd auchdurſtmachent. Aier

auß der ſchalen/ oder inswaſſergefelt/ vnddarnach mit
gůtem Eſſich über goſſen/ ſchadennir . 5

f Von dem Tranck.
Man ſoll nietrincken/ mã hab dann voꝛgeſſen/vnnd

nureinerley Wein/ offtvñalwegwenig/damitdie ſpeiß
mit dem tranck vermiſtwerd/vnd dardurchdie dowũg
gefürdert .So mã aber mehꝛ

danneinerley wein trinckẽ
woͤlt/ſoll derbeſt vonerſtengetrunckenwerden/damit d

ä



. boden des magens erwermpt werde / do diedowungam
50 1 ſuren zuletſt / dz er den magen beſchlieſſe. Das tranck ſoll ſein ein wol riechender luterer/ hell ro¬
nter Wein/ ſo der zuſtarck/ miteinemMaſtixwaſſer/Si¬mitoder geſteheltem waſſer / odmit Ampfrem/ odVech
0 diſtel waſſer vermiſt /odmit einem waſſer darinn Gold 5abgeloòͤſt.Vnd dieweil der Woͤꝛmůtgifftzů wid / mag wermęẽw
%Woͤꝛmůtweinzů Winter zeit wenig gebꝛauchtwerdẽ/Wein.das lobt Manardusfür diſenBethonicwein / Clareti WMuſcatel /Malmaſterꝛc.Hippocras vnd dergleichen/g ſeindzů Sum̃er zeit nit fůglich / auffsBad/ aufgroſſe
g üůbũg / vñ aufdie werckðliebe/ ſoll man nit bald trinckẽ/r vñiſt beſonderzumercken/ dasmanden künden nitwein —

h zůtrincken gebe / dañ er jnen zuhöͤchſtſchaͤdlich/ dieweil
ſh ſy deß weins hitznitwider ſton moͤgend.Bier/ den men⸗ Bier. Jh ſchenſo es gewontvnndlauteriſt / voꝛ ab zů Sum̃erzeitz ſt ein gůt trank. a 3
155 Wie ſichzuhalten/ mit ſchlaffen/ vndwa⸗ 5 9
0 chen. Das dꝛitt Cap. ö

. f

doc Nas, dem der menſch geeſſenvnd getruncken/thůtſichallewoͤꝛmeinn den leib / zůvnnderhaltung der
h doͤwung/ vnnd erheben ſich dann gedempff gegen deme haupt/ als zů einem Camin/ vnd machetverſtopffungð 1a Eellen oderhoͤlinendes hirns/ da herderſchlaff kompt / 1i darumb billich alßdeß tritennotwendigendings / alhie

meldung geſchicht/ von ſchlaffen vnd wachen. Es ſagt
Auicenna zimlicher ſchlaff ſtercket nit allein die dowůg

yu immagen/ ſonderauch den gantzen leyb/ langer ſchlaffa ſchwechtdieglid/ loͤſchet außdie lebliche werme/dañzů
wil ſoꝛgen/ dz zů diſer zeit ð ſchlaf nit zunilgebꝛauchtwerd /
0 mã ſolauchnitgleichaufdz eſſenſ.ee tag



dañ ſolcheszůderfeülungbereit/ vnd Fiebꝛiſch machet /
vnnd nimpt hinweg den luſt zůder ſpeiß/ man ſoll auch
nach demſchlaffſich nitt faſt ranggen / oder dieglid zů
harterſtrecken/ dann esdieneruen ſchwecht. Vnnd zuuil
ſchlaffen iſtnittgůt/alſo auch wider ſtaht zunilwachen
dergſuntheit/ dann wachenverzert den leib/ ſchedigt d

Hirn/ wie Auicennaſchꝛeybt/mittdiſenwoꝛtten/ zuuil
ſchlaffenmacht das hirngar feücht/vnd loͤſchetab ſein
naturlichewöꝛme/ vnd zuuil wachent doͤꝛret außdie na ¬

türlichfeüchtedß hirns/ da her allegliddeßgantzen lein¬
besgeſchwecht werden. 5

Von bewegung vnnd Bhuͤ.
Das vierdt Cap.

N Ewegungvnnd Phu /
ſeind

das vierdtnotwendigding/ vñ als ſtaͤtte
I Prhu / vil dienetzů vngeſuntheit/alſo für¬dert zimliche bewegung die geſuntheit.

Dißheißt zimliche bewegung / ſo man ſich nitt arbeitet
zů ſchweiß/ odergroſſem loͤhen/ inn ſchadhafftem lufft/
vnd iſt ſonderlich diſeuͤbungzubꝛauchen/ zumoꝛgen niechter/ wann dermenſch entlediget vom harn vnnd ſtuͤl¬
gang/ gleich aufdas eſſen ſich bewegen iſt faſt ſchaͤdlich/
dañ es treibet die ſpeißauſz dem magen/ehe ſy gedoͤwetwirt/ vnd fürdert die on verdo wet inn die A dernda her
verſtopffungder Leber volgt/des Miltzes der Nieren
vndder anderen gelid. 2 i f

Baden Dantzen / Spꝛingen / Lauffen ſchadet /e1 en



ich vnd Ganfer.

den deßgleichen/ dann es ſchwecht das hertz /bꝛinge
on¬macht/ vnd durſt / vnd ſo manlang darinn fützt/bewegtes diefeüchtin / vnnd bereytt die zů feülung. Es ſpꝛichtauch Auicenna/ das diſe/ ſo faſtbaden/ ſeind inn alweg

von diſer kranckheit angrifflicher/ dañ die ſo nit baden.So aber groſſe gewonheit voꝛhanden /mochte manIhweiß beder ʒurüſten / vonCamillen/ Ruten / Baſillic
Bolay / Iſop / vndwolgemůt.Waſſer baden / verſtopfftdie ſchweyßloͤchlin/deß halb zunil gebꝛauchet/ ſchadenbringt/ vnd wann man auß dem Badgaht/ ſoll man be¬
ſtreichendie hend / die ſtirne/ die ſechlaͤff/ denhalß /mund/vnd Naſſen / miteinem Rotwaſſer / darunder wenig Ef¬

8

5 Von Poͤlli vund Bare.Das Fünfft Capitel.
f7Elli vnd Lare / iſt das fünfft notwendigding/ zůV vnnderhaltung vnnſers lebens /es iſtalweg über¬
fluß eſſens vndtrinckenszů vermeiden/dannes ſonder¬lich groſſen ſchadenbꝛingt/ alsman taͤglich erfaret.

Durſt leiden entzindetden leib /Hunger leiden erfül¬let denmagen/ vol böſerfeüchte/ diebeidegedulden/ ent¬
ſetzt diekrafft/ welchs zů diſer zeit faſt ſoꝛglich⸗ man ſollauch hieacht haben/ zů taͤglichemſtůlgang/wo nit na⸗ .türlich/ werde erkunſtlich gemachtmitZepflin/ oder rin
gem Criſtieren ꝛc.Es wirdt auch hie her gezelt / dz werckderliebe/ welches ſo recht gebꝛanchet/nutzlich/ ſo zů vil
mehꝛblödmachet/ dann ſunſtkeinEuacuationoder le¬rung/ doch ſollẽ diſe gantz daruõ ſton / ſohungerig/ voll /
groß arbeiter / od ſo erſt vonkranckheitaufgeſtanden.

N



Vonzu Nell / desgemletes :Das ſechſt Capite l .
aDAs letſt notwendigding/ ſeind zufall des gemie¬tes/ welche keins wegs gebꝛaucht ſollent werden/
als Foꝛn/Soꝛgfeltikeit/ Neid / Foꝛcht / Schꝛeckẽ / Crau¬

ren ꝛc. Dann dertrauriggeiſt /trücknetdasgebein/vnd
wieein Schab dem Kleyd /der Wurm demHoltz/ alſo
ſchadet desMans zoꝛn dem hertzen ꝛc.Foꝛcht des Todes
ſchꝛecken/haß ic.Bꝛingendemgantzen leib eingroſſeen¬
derung/vnd zimlich froͤlichAeesſeymit Seyten ſpil/geſellen/ Hiſtoꝛien / Fablen / KAleydung/ oder Gelt zelen/
das ich fürdasbeſt hielte/ſeindnutz ꝛc.

Von Ader laſſen /voꝛeheder menſch/
mit diſer Rranckheit begriffen/vnd

vomanderen/ mittlen voꝛzů
.

e ae,,
Das ſibent Capittel.

fG Jewol ſolche vnderweiſung/ inn das CapitelvonFoͤlli/ vndCaͤri/ gehöꝛig geweſt/hab ich doch ſol¬
cheszůlerſt/ dßRegimentoꝛdnen wollen / dann ichwol

weiß dasvilſeind/ diemit ſůchen/nitt arbeit haben moͤ¬gen/ dieſelbigenwerdendißalles/ nach höͤchſter noturffthie finden/deßhalb iſtzuwiſſen /das diſenleüten/ die vil
feüchtikeithaben/ mit groſſenvnnd follen A deren/wol
geferbtſeind/ rotenvnd dicken Harn haben⸗dieA deren

zueröffen wolfůgt/ vor aus / ſo von vier vnd dweintzig



faren / bis auffViertzig jar tratten/ vnd
17255gute

engewontſpeyßbꝛauchen/ wenig arbeiten/ vndAderlahaben/ doch ſo iſt ſich zuhietenvoꝛ groſſerlaͤſſe /vnd ſol¬
len laſſen yetz auff dergꝛechten/ darnach auff der lingkenſeiten/ zumal nitbeideoꝛt / alsBeüriſcheart auß weiſet /
offnen.Esſollentauch / Frauwen ſo jr bloͤdigkeit rechthaben/ auch Mann ſo mit dem fluß / der gulden Ader be¬laden/ vnd ſchwanger frauwenwenigerlaſſen/ dann an¬dere/ vnd dieweilalle feüchtigkeit mit dem Mon ſicher¬haltet/ iſt gůt die laͤſſebeſchehe voꝛdemVolmon.So a¬
ber Alters oder ſchwacheithalb/ laſſen verpotten/ mag
man ſchꝛepffen/ man ſoll auch zů diſen zeiten /keinen ge¬
wonen fluß ſtellen / oder vertriben / es were dann mit pur¬

Artzneyſo boͤſe feüchtigkeit/die mit dem gepliet lauf
fet / auß treibet/ iſtauffdiſes mal zubꝛauchen/ als dann
ſeind Peſtilentz pillulen /welchernun leichtlich bedacht
magwerden/ dieweil ſy vonAlon/ Mirꝛha /vnnd Saf¬

frat /gemacht/ welchereinen Todten coͤꝛper/der von al¬
ler natürlicherwürckung ledig /voꝛ feülungbehuͤtet/ iſt
wolgůtzů ſolchen Pillulen / zůWintter zeit zůeinem
Quintlin gethon/ einScrupelagatici Trociſtat. Vale
ſtus inn ſeiner Pꝛactic ſchꝛeibt/daser inn Franckreich
erlebthab/Siben ſterbent/ aber alle ſo diſer Pillulenge
bꝛaucht/ ſeind nittangriffen. DiſerPillulenmag man

bꝛauchenein ſtund voꝛm nacht eſſen / fünffe/ſechſe/oderſibne/ alweg gantz ſchlucken/vnd moͤgen diſe bꝛauchen/
Schwanger frauwen / vondemvierdten Monat/ jrens

empfahens biß zů dem ſibenden /Darnachiſt beſſer / einlot oder zwey Caſſta Fiſtula/ mit einer Hiener bꝛů zertri
ben /darinn ein wenig Zimitgeſotten.Vndan ſtart ob¬
gemelter Pillulen / mochte man auch diſee



nutzen. Necipe Alues epatici lot. zlitij. Hirꝛheelecte ans ö

ij. Reubarbari optimi ſpecierũ beſoarticarum ana z.
Agarici trociſcati. ij. ſpecterũ electuarijde gemnis fri
gidis di.croci grana vj. ſiatmaſſacum Aqua Valeri¬
ane. Vnd jungen künden /mochte man alle tag bꝛauchen
vondiſer Lackwaͤri. Recipe Boli armeni prepartiq um
Aqua roſ. z ij. Terꝛe ſigillate Coꝛalli Rubei ana zj. coꝛ
ticumcitriƷedoarie croci ana 3.5. JuckariRoſarum
vj.cum ſirumpo accetoſietatis citri ſiatmivturum.
Diß gibt man jn mit einem weiſenwein/darunderRoſ¬
waſſervermengt. f ee 428

Manmag auchbꝛauchenleichte Criſtier/vnddamit
das hitziggepluͤt/ vnd ſcharpffe feüchte gemiltertwerd /
ſoll mannutzen Roſſenzucker /Manus Chꝛiſti /Veihel
ſyrop/Syrop von roſſen/Tubenkroͤpffen/Ampfren/
Endiuien/Granatenſafft/Pomerantzenſafft/ einge¬machtſant Johans treübel/ eingemacht Erbſele. Vnd

ſollent diſeding niechter gebꝛaucht werdẽ /odervoꝛdem
nacht eſſen / beſonder zů heiſſen zeiten / vnnd von hitzigen
leüten. Aber dieſo eins kaltengepluͤts /bꝛauchennutzli¬
cher Roſſenzucker/ oder Electuarium liberantis /wiees
Meſue beſchꝛeibt/ alweg von yedemeinQuintlin/man
ſoll auchbꝛauchenzů diſenzeiten/ArtzneydiedasHertz/
vnd loͤblichenGeiſt ſtercket / alsbereitenBolum/ Arme¬nicum/ oder Cerꝛam ſignatam/ vnnddaruonnemenzu¬
moꝛgenniechtereinhalb quintlin mit weiſemwein/ oder
Roſwaſſer / oderAmpfrenwaſſer/ oder Stabioſenwaſ.ſer.Es iſtauch gůt zumoꝛgen niechter geſſen ein hand

vol gꝛiener Ampfren / oder Pulfer daruon gemacht / ge¬

trunckenmit wein/ oder Roſwaſſer /zumal ongefarlich
ein quintlin.ůdiſen zeyten/ iſt nutzlich gebꝛauchetzu.
moꝛgen niechter/ von einemgůtenTiriac/oder Mittri¬



2

00

D
1
fit

3 dat / in mal oder zwey inn der wochen / vnndbeſonderz
kalterzeit/ darauf wolerfaſtet/ vnd fürſchwangerfra¬
wen /künder vndalt leüt / moͤchte man inn der Appoteck
ein ſolch Pulfer laſſenbereiten/ vnndzumoꝛgenniechter

daruon ein nemen / im Winter ein halb quintlin mit Me
un liſſen waſſer /zutreiben/ imSummermit Ampfren was

ſer. Recipe ſeminis citri acetoſeana ʒij.radecis diptami
gentiane Toꝛmentille ana zij.. Boli ar. pꝛeparaticina¬
moni ana zj. Margaritarum/ Saphiroꝛum/ Sma¬
ragdoꝛum/ oſſis / de corde cerui ſcandalorumomnium
ana zj. ſiat puluis.

Oðman moͤcht machẽ für dẽgemeinen mañein ſolche
Lackwere/ iſt ſonder hoch gelobt / daruonnempt zumo
genniechtereiner Bonengroß/ nempt die koͤꝛnenvonze¬
hengroſſenWelſchennuſſen/ friſch Feigen/viij. Rauten
Woͤꝛmůt / Apoſtem kraut /oder Stabioſen/yedes einhalbehand voll /Langholwurtz ein halb lott/rottund

Holwurtz vj. quintlin/ Coꝛmentill / weisDipten/ Pimpinell/ yedes ein halb lot /Coꝛber j. lot /Burꝛetſch pluͤm¬
lein/ Citranen rinden/ Galgenwurtz/ das Creütz auß ei¬

nesHirßhertz/ Muſcatplů/Mirꝛhen/gemeinſaltz /be¬
reiten roten vndweiſenBolum / yedes iiij. ſcrüpel

alles
gebulfert/ vnd nach art / mit fünff vierling geſchůmpts

Honig/ zů einer Lackwere gemacht/ vnd iſt ſolche Lac¬
kwerezubꝛauchen für ſich ſelber/ odmit Stabioſenwaſ¬
ſerzertriben/ oder mit Ampfrem waſſer oder wein.

Obaber nitt ein yegklicher ſolche Lackweri haben
moͤcht/ ſoller nemen ein kernen von einer Welſchen nuß¬
einFeigen/ vnd ein kleinſteüdlinvonRauten/vnnd diß
alles legen über nacht inn einwenig Eſſich/vnnd niech¬

ter darnoneſſen/ vnd daraufftrincken/ein wenig weiſen
wein mit Ochſen zungen waſſer vermengt.

5 ij
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Esiſtauch gůt / vnd behietetwolalle moꝛgen niech¬
eereſſen/ fünffoder achtkernenvon Judenkirſen/ es iſt
gůt zumoꝛgenniechtereingenomen/ ein halb Quintlinn
geſtoſſen Toꝛmentill / mit wein oder Eſich zertriben/ dex

leichenfuͤgt auch Alantwurtz/ pꝛaun Pathenien/ſant
Johanskraut / Zitwang /Naterwurtz/ Dipten /Ange¬
ſica /Baldꝛian/Roßhaubenwurtz/Pimpinell/Schel¬
Eraut ꝛc. deren eins gebꝛaucht/ wieobſtat . Es iſt auch
faſt gůt / allemoꝛgenniechtergetruncken/vondiſem ver

miſtenwaſſer zwey lot. Nempt waſſer võ außgebꝛantẽ
Toꝛmentill/ von ſchelwurtz/Dennmarck/Bethonic /

Erenbꝛiß/Naterwurtz/ Cardenbendicten/ Meliſſen /
Hirßzungen/Ampfren/ aller teilgleichzuſamẽ gethon.
Manmochteauch machenein ſolche Lackweri /nempt
Sitwang / Baldꝛian wurtz / Toꝛmentill / Bibernell / Re¬
ckolterber/ Welſch nußkernen/ alleskleinzerſtoſſen /vñ
mitt Rautten ſafft vnnd Eſſich zů einer Lackwere ge⸗¬

macht/ vnd niechterdaruon gebꝛaucht. Es lobt Gale¬
nus dasman bꝛauche bereitenBolum Armenum/ mitt
Ampfrenwaſſer zertriben / es iſtgůtgepulfert/ Toꝛmen
till/gebꝛaucht im Summermitt Eſſich zertriben/ im
Wintermit Rautẽ waſſer. Capꝛes auß Eſſichgenutzt/

ſeind nutzlich/ vnd zů diſerzeit/ hiet ſich yederman/ voꝛ verkauffenden/ vnndge¬
machten kleider/vndiñ heü¬

ſerziehen/ darinn es ge
N

ſtoꝛben hat ꝛc.

2



n

Kranckheitangriffen/ halten ſollent.
Vnderſtlich/wie mandie an¬

grifnen erkennen ſoll.

Regiment/ voꝛ diſer Gꝛauſamliche ſucht/nit behuͤtwurd / vnd angriffen/zimptſich
das mit derhilffGottes/ Artzney ſtuck ge

f gen imgebꝛaucht werden/ vñ ſich hie keiner hindern laß/
deren zernichtigenred/ wie ſy ſagen/ Artzneyſey allein
vmbs geltswillen erdacht/vñ nitvermoͤglich demmen¬
ſchenzuhelffen/ dannanfengerder Edlen Artzney/wel¬
cherGott ſelber jr töͤꝛlich ſagen hinderſich treibet /als
wiran vil oꝛten inn der ſchꝛifft haben /vndbeſonder im
alten CTeſtament / do Got nach dem Troianiſchen krieg

/

dem Salomoni befilcht / das erdemmenſchen zugůt/ die
Artzney innwerd bꝛingenſoll/ alsdas Bůch der weiß¬

heitleret/ willgeſchweigendasder Engel Raphael / võ

Gotgelert/Artzney zubꝛuchen gegendem jungen Tho¬
bia.Vnnd iſt abererſtlich hie zůlernen/ dieKranckheit
durchgwiſſezeichenzuerkennen/ dann ſollche erkantnußhalb/ geſuntheit cracht wirt.

N Jeychen. 5 8
Der angriffeniſt inn ſeiner Aranckheit vngedult ig/vnd ſchwachmitſchauderen/ oder innerlich befleckt mitt

groſſerhitz/ welcheauß wendig gantze garnit/
9 0

8
. uin

*

mene wieſegdie ſooondiſer



deßhalb ſo dieNaturerſchꝛocken/ vnd faſtbekůmert/ ln

jremamptverzweifelt/ vnnd die wöꝛmenit auß treibt/darumbdañ offt derHarnvnd puls /dengeſundenſich
vergleichnet. Es begert anch ſonderhart / denAthem
anſichempfahen /dem Hertzen hilff zuthůnd/ vnd erzei¬

genſich/ Beülen oder Plateren/hinder den Oꝛen/ vnder
denArmen/ bey den gemechten / am Halß/Gel/ Grien/
Rot/Schwartz/ mit groſſem ſtechen/am anfang klein /
vnnd bald inngroͤſſe erhept/ jn dürſtet faſt / hatt dürꝛen 1
mund mit vil Pleterlinan den Lefftzen/vnd im mund/
zeüchtdenAthem vngleich/ ſein Hertz zittert / 5pAthem/
Harn /Schweiß/ vnd alles ſovonim ghat/ ſtincketfaſt/
vnd dieweilſonderlichdasHertz /dz edleſt glid/nothat/
tragenleid mitjm / dieLung/darumb eintrucknerhůſt
entſthat / der Magen / dahervnwillen / das Hirn /deß¬
halb abgang der vernunfft/ vndHauptwee. Es iſt der
Pulsvngeleich/ yetz ſchwach/dann ſtarck/ yetz behend /

dann langſam / mitt groſſerbeſchwerdder Bꝛuſt/vnnd
ſeind ſolche zeichen / alle hoͤꝛter bey nachtdannbey tag /

Es iſt auch hiezumercken/das ettlichezeichen / beſonder
ſoꝛglichbeyſolchenangriffnenerachtſeind/als Beülcẽ /
oderPlaternauff wiſchend/ vnd bald wider verſchwin¬
dent/mit groſſeronmacht/ kalten ſchweiß/ wirgen vnnderbꝛechen/ mancherley Farb/ voꝛ auß Schwartz/ linder /
ſchleimerigervnd feiſterſtůlgang/ Krampff /geſchwol

nerLeyb/ vnd ye mehꝛ diſer Zeichen bey einem erfunden
werden /ye ſoꝛglicher geſuntheiterhalten wirdt . Es
ſeind auch die roten Beülen/am wenigſten ſoꝛglich/ die

Gelenſoꝛglicher/ dieGꝛienengewonlichToͤdtlicher/ die
SchwartzenbedeütengewiſſenTod/ vñ ye weiter ſolche
von dem Hertzen/ yemehꝛ hoffnnng zuhaben/darumb
dann Beülen vnder denarmen/ für die boͤſen98005f erlich



0 derlich vnder dem gelincken/vnddie beydengemechten/diegeringſten/ doch ſoll fleyß /wie nach volgetgehaltenwerden/ ſy erſcheinen wo ſywollen/ vnd iſt hierinn nitt„not / dasmanmit Harn ſchicken/ alleArtzet/nach Beü¬riſcherartverſůche/ ſonderon allen verzug dem Nran¬(kenrhatgethonwerde/vꝛſach /daß ſolchesGiffres / aner wachſneeigenſchafftiſt / dß menſchen Hertz zůverder1 ben /welches ſo ſich eingewurtzelt/nittgering wider auß
getriben wirt . Iſt aber hie nitgewiſſezeit für zuſchꝛei¬0 ben / wie bald das beſchehen moͤg / ſchafftvnderſchidder0menſchen

ſterckevnndcomplexion/ vnnd vngleicher an¬
10 griff/ vnnd weſenlicheit der Kranckheit/darumb dann

kectlich woͤllent/ſo diß Gifft ſichverfuͤgeinn die laͤblichenGeiſt/ mieſte man innſechs oder acht ſtunden hilffthon /

0 anders inndꝛeiſſig ſtunden ſterbe der menſch. Etlich/ ſo10 5
das gifft ſich erhalte / oder entzinde / inn den ſubtilen/ ſehꝛ

0 faulen/ feüchtinen / inn zwoͤlff ſtunden/auch etlich ſo inndengrobenmit feüle / inn vier vnndzweintzig/ darumdmich/ eilentzvnd zů erſt für gůt anſicht/ zubedencken den0
Plane, Platonis/ den er alſo ſchreibet. Kein ding iſt ſo

40 f lein /zufoꝛderſt ſolldarinndie hilffGottes begert wer¬den /nachgeendsdie mittel derArtzney/ welche inn diſem
0 fal /auch mit dem Lufft angehept wirdt. ö g

1 Von dem Nufft. 1
10 VUE Das ander Cap. i 5 1
0 5 Bosſtundan ſoll in dengemach /dariñ derRranckſih erhaltet/ derLufftauff kelti geendert werden /
1 das beſchichtſo man darein ſeet / Koſſen pletter /Widen .5 Weft ee kde Veio¬



in /Epffel laub /Reblaub / Ampfren/Wegrich/Cat¬
rich / Alee /Ochſenzungen/ friſchEpffel/Rittin/San¬
del /Ganfer . Es iſt gůt denEſtrich vnnddie wend be¬
ſpꝛengt/ mitEſſich/darunderRoſwaſſer / Sandel vnd
Ganfer/ doch welcher dißnit vermoͤcht/der neme Heidelberlaub/ Roſſenpletter /vnd Seeplůmen/ ſiede ſolcheiñ
Eſſich vnd friſchem Bꝛunnen waſſer. 55

Atlich wellent/ das inn voꝛgeſchꝛibnen waſſer /oder
allein inn Eſſichgenetztwerden/ vil Bad ſchwem/vnnd
gehenckt zů deß RranckenBett/ iſtabervil fuͤglicher/ſo
man diecher darinnnetzet/vnnd ſy inn das gemachhen¬
cket. Es iſt auchgůt ſo man durchgeenden Lufft hatt/
vnd nitalleinzůSummerzeit/ ſonder auch im Winter/
voꝛauß ſo maniñ eingemach richtenmoöͤcht/den Wind
vonmitternachtherwehend. Den Krancken ſollman
offt beſtreichen/ ſein Naßlöcher/Angeſicht vnndPuls
aderen/mittRoſwaſſerdarinn Ganfervnnd Sandel/
manmag auchein Apffel machen / vonRoſſen/ Seepluͤ¬men/ Ganfer/ allerley Sandel/ mit wenig Saffran/ al¬
les zerſtoſſen/vnd inneinzart Seydindiechlin ſtricken/
vnd den Rranckendaranofft laſſen ſchmecken / vndwer

diß ver mag/ iſteinbeſonder gůter Apffel inn diſem fal¬

Nemptrot Roſen / rot / weiß / gel Sandel / yedes ein quin¬tlin/ rot vnd weiß Coꝛallen/ yedes ein halb quintlin/Ci¬
tranenrinden/ Citranen ſomen/ Ganfer/yedes ein ſcru¬
pel/Saffran/ ein halbe ſcrupel/Bi ſem dꝛey Gran/ zer¬tribenmit Eſſich vnndRoſwaſſer/ vnnd darzů gerthon

einwenig Arpentin/ dañ ſeingeſchmackdem gifft hoch
zuwider /ſchꝛeibt Auerꝛois/ alles geſtoſſen vnd mit ein¬ander/ incoꝛpoꝛiertzů einemApffel/ iñ ſeydingeſtrickt/
ſolcherkrefftigetnitt allein das Hertz/ ſonder auchdie
anderenedlen Glid /vnd vermeint Damaſcenus/ das der

—



5ſchna&vll kreffriger ſeyvnnd mehꝛwirckung hab
dann Artzney/ ſo jn geben werden. Iſt aberfleiſſtg hie zů
bedencken/ſo der Kranck vilauf ſchlaffengeneigt were/

welchesfaſt ſchedlich /voꝛauß im anfang/das Ganfer
vnd ſeins gleichen/ ſo ſchlaffenmachen/ vnder laſſen werden.

Vnnd ſo der Kranck waͤfren moͤcht / iſt vilgeraten
das erwandle/ auß einem gemachinn das ander /damitt
er offt innreinenLufftkeme ꝛc.

Von Speiß vnd Tranck.Das dꝛitt Capittel.
Daurachſoll o: dnung gehalten werden /mit EſſenvnndTrincken/ dann gemeinlichhabent ſy wenig
luſtzů allerſpeiß/ deshalber ſynit eſſen woͤllen / vermei¬
nendardurch jr natur faſt geſchwecht wurde/vnnd ſol¬lentgezwungen werden/ doch iſtnitvon noͤten dasmanjnen/ wann ſy heiſchen vil zumal gebe/ dann es denmagẽ
beſchweren wurd/ vnd dienatur an jrem ſtreit wider die
Kranckheit verhinderen / ſonder offt vnd alweg wenig/
jr ſpeißſoll ſeinGerſten/ Mandelmilch /Reiß/ alles mitt

EBrꝛu/ ſo von einemfungenHanen geſotten/Habermieſ¬linſo nit feiſt / Raͤß bꝛů / Giſſel mit einẽ Eſſich ſeürlechtgemacht/ Aier inn waſſer gefelt/vnd ſo groſſe ſchwach¬
heit voꝛhanden/werden auch zugelaſſen wald Voͤgel /

Kitzin fleyſch/Lambsfleiſch/ jungHanen/ Rephiener¬
Faßhanen/ doch iſt alles beſſer geſotten dann gebꝛaten /

vnd iſt faſt gůt / dz bey allem gekochtwerdenAmpfren/
Latich Roſen / gelSandel/ Violaten /diekleinen Zeſer¬
linvon denReben/ vnzeitig T reübel /Erbſelen/ Och ſen¬zungen.Man mag auch vnder die ſüppl,vermiſchen /



Roſwaſſee/ Ampfren waſſer /fafft vonGranaten / vnd
Eſſich/esweredann Hůſten voꝛhanden / ſo iſtEſſich zůvermeiden.Vnd zů vnder haltung der krafft/diemitge
rechtem Aug anzuſehen/ wieAuiceñaſpꝛicht/wirt hoch
geacht den Kranckenzulaben/ alweg zwiſcheneiner yeg
klichenſpeiß/mit Rrafftwaſſer / oder Rappen waſſer/
doch ſollent ſolche Rraftwaſſer alweg gemacht werdẽ/
von Sandel/Roſſen / Violaten/Edlemgeſtein/vnnd
Gold pletern/ wieman ſy dann inn den Appoteckenwol
weiſt zubereiten. Vnd iſt auch diß ein beſonder edel vnd
wolfuͤglichs/ iñ ſolchem fal. Nempt einen Kappen / be¬
reit wie ſichgebürt/ thůt jn inn ein Randten von gůtemSyn/ vnd gieſſendaran Ampfrenwaſſer/ Ochſenzungẽwaſſer/ Roſſenwaſſer/Burꝛetſch waſſer/yedesein halb
pfund/Pomerantzenſafft zehen lot /wolriechentsweins
vj. lot / ſpecies elect.degemnisfrigidisſindtman inn ei¬
nerAppoteck zwen ſcrupel / ſpecies elect. liberantisein
quintlin/ bereiteBerlin / Smaragd/ Jacinct /yedes
zwenſcrupel/ alles zuſamen gethoniñ die Randten/ vñ
mitt ein andergeſotten inn einem Keſſel mitt waſſer / ſo
lang biß ſich das fleiſch vomgebein abſindert/ were wol
gůt manheteauchdarzů gethonettlichDugaten/ oder
glůig Dugaten/ inn ſolchem waſſer abgeloͤſt /darnach
durchgeſtrichenoderauß gebꝛant vnd gebꝛaucht.DasCTranck ſoll ſein/wann der Kranck ſtarck vnd
groß Hitzhat/ einGerſtenwaſſerdarinn geſotten Sandel/ vnd ettlich Dugatenabgeloͤſt/ vnd ſoer nitt engbꝛi¬
ſtigoderHůſten/ oder ploͤden Magenhete/ mochteman
jm geben friſch Pꝛunnenwaſſer/ mitt einemwenig Eſ¬
ſichvermiſcht.So aberdieHitz nit ſo hart/gibtman ei¬
nen wolriechenden wein / der mit Roſſenwaſſer / Ochſen¬
zungenwaſſer / oder Ampfren waſſer vermit.
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Eb cerden auch hie gelobt / Viol ſrop / Noſen ſrop/N b
5 p / Roſen ſtro

10 darauß Julepzumachen/ vnnd aucheeemandiſenhabenmöcht/vnnd was manjm für Tranck
gibt / iſt gůt ſo man Ahom oder Jacinct dareinn leget/mmã ſoll jnoft doch mit wenig trenckẽ/ damit jnnit durſt% an keme. Eswirt auch diſes tranck hoch gelobt/ nempti Ampfrenwaſſereinhalb pfund / Endiuienwaſſer/ Roſ5 e Berge se ein vierling/ Gꝛanatẽ ſafftul vj . lot /Sucker ein halbpfund /Ganferein ſcrupel /allesa vndereinandergemiſt / vñ zů einem Julep gemacht/diß0 Tranckkrefftiget das Hertz / kielet die leber / wider ſthat

demgifft/ vndwendetab alle Feülung. 5

Von Schlaffen vnd Wachen.
Vo＋;ͤ Dis pierdt tt

Nd ſoderLuffteſſenvnd trincken alſo nach rech¬z NT ter artgeoꝛdnet/ ſeind etlichgantz auffſchlaffenge
ii neigt/ etlich nit ſchlaffen künden /nach demdañ gibtdie
o boßheit des gifftes/ iſt notzuwiſſen/ das man denRranckendie erſt nacht voꝛſchlaffenbhiete / vñ voꝛauß ſo kein

Beül ſich erhepthete/ gegem tag mag manjn laſſen auff
zwů oder dꝛey ſtundrhůen/ vñ auch dienachgend nacht
ein ſtund oder ſechs/ eserhiebentſich dañ erſtnew Beülẽ

oder plattern/ als dann můß manden kranckenaber zu¬
wachen erhalten / vnnd iſt nit vonnotendas der menſch

garongſchlaffen ſey/ dann ſein krafft dardurch gerin¬
gertwurd/ vnd damitderſchlaffmoͤgehin gethon wer¬

den / iſtfürgůteracht/das man dem Kranckenſtaͤtigs
für ſeinmund vndnaſen halt /ein gebeetſchnittenBꝛot/mit Eſſich beſpꝛengt/ odereinS in genetzet mit
Eſſich.So aber der menſchgantz * nit



dieerſtnacht /ſonder fůr vnnd fůr on ſchlaffwere / vnd
ſchwachdaruonwurd / ſoll man jm für die naſen halten/Seeplůmen/ Violaten / vndGanfer/ alleinn ein Seidin
diechlin geſtrickt/ oderman ſoll jm die ſchlaͤff/Naſen/
Pulßaderen/vnd ſolen der Fuͤß /beſtreichenmitt Veihel
oͤl

/ oder Populeon / mit Roſwaſſer vermengt. Deß glei¬
chen wirdt gelobt/ ſo man bey ſeiner ſpeißlaßterwallen /

Lattich/ vnd weiſſen Magſomen.
Von Rolli vnnd Pre.

Das fünfft Capittel.
Dru on allenverzug/ ſoll manjm ein Ader öffnen

/

doch ſolder ſtůlgangvoꝛgon/ vnd ſo dißnitnatür
lich ſein mochte/ iſtvonnoten daser mitt kunſt gebꝛachtwerd/ durch ein rings Criſtieren/welche demRrancken
zuhöchſt befolhen ſein mag / wie woletlich einsgantz teü
renverſtands/ von jren liebenMuͤtern gehöͤꝛt/ man ſol¬
le Criſtierens muͤſſiggon/ denen dañ wol fuͤgt ein dum¬
pelMilch/ damit ſy nichtiñdie Appoteckſchuldig wer¬
den /warlich diſehabentinn jrengroſſen Betbůchernniterlernet/ das Criſtierenboͤſe dempff/vnd verg ifftema¬
tere ſo zů dem Hertzenbegert/ abwendet /vnnd auchdern mi

Aderlaͤſſingroſſenzuſatzgibt/ deßhalb hernach ð auß ¬

getriben vnrhat mit demgeplůt/nit vermiſt mag wer¬
den/ ſo abereinem ein Criſtier/vꝛſach halb nitt gez imenwoͤlt/ lieſſe man jn Zepflen bꝛauchen/von Roſſenhonig
vnd Saltz gemacht.Man ſoll auch nur ein gering Cri¬
ſtiernutzẽ/ alsdißnachuolgent ſeinmoͤcht/ nempt Bap⸗¬pelkraut/ Violaten kraut/ Mangolt /Veihelin/gerol¬
leten Gerſten/ xedes ein hand vol/alles geſotten innge¬
nůgſamenwaſſe geſigen /vnd von diſerbꝛuͤgenoe



menein fund / darinn zertriben des rotten Fuckers / vnd„ CaſſiaFiſtula / yedeszweylot / gemeinSaltz anderhalbaquintlin/ Veihel dl ſechs lot/ vnd rechterwoꝛmi gebꝛau¬

0 chet. Oder nemptein geſaltzene bꝛů von einẽjungen Ha¬
nenſeines pfunds ſchwer/ mit vier Aier dotter vnd ſechslot Roſſenhonig. 55

Vnd ſoinn ſolcher gſtalt der ſtůlgang geſindert / ſoll
manon allen verzugzů Aderlaſſen/voꝛaußſo erachtetwirt/ das dieGifftigmateriinndzBlůt vermiſcht ſey¬

wielches erkantwirt ſodRranckRotfarb/ vnd voꝛauß
die Augenrotſeind/ dieAdern voll vndgroß/ derHarn

rotlechtvñ dick/ Kuckenwee / ſehꝛklopffend pulßAdern
an den ſchlaͤffen/ der leib am angriffweich vnndwarm/
lu

vilfleiſchecht/vnndiſt wol zumercken/ ſo der zeichenvilſiind/ das der Rranckgroſſerlaͤſſe bedarff/vnd ſozim¬lich/ auch zimlichelaͤſſe/vnnd ſo gar weniggantz kleine
läaſſe.Vnd die ſo gantz blöd vnd ſchwach/moͤgentſichdläſſe wolentziehen/ damit ſy nit noch ſchwecher werdenvnd ſchadenentſtande.Es ſollent auchder Laͤſſe ruůwigſton/ alle ſo über viervndzweintzig ſtund/ nach dem an¬griffgewartet/vnd darauffgeſchlaffenhaben/dannge
wißlich dienatur/ ſo das Gifft anff ein oꝛt getribenvonrem fürnemen ab gewendetwurden/ dar durch ſy alleindasgůt gepluůt herauß lieſſe/ vnd das böͤßerhielte. Eswirdt auchhie bedacht/ das nach der wirckungdes Cri¬

h tſtiers/ laſſens halb kein verzug gebꝛaucht werden / es ſey
tag /nacht/ frů oðſpat/ newMon/ odVolmon/ gůtzei¬

chen od boͤß zeichen / verwoꝛffen od zugelaſſen tag / nutz¬
lichod vnnutzlich Aſpect/ allein dz es bald beſchehe .Vñ

ſokein Beülod Platererſcheintan voꝛ gemelten o:tten/
ſoll mandennochtdas laſſennit verge ee



d ffnendie Ader der ſeyten /auffwelcherſich derRranck
zůallermeiſt beſchwerebefindt/als ſo er Hauptweebe¬
klagt/ ſchlaͤchtmã jmdieHauptader/dieaufdem armligt/ obderMedian/ ſo aber die nitfundenwurd / nimpt
man darfür ren aſt auffder hand bey dem Daumen / ſo
eraberempfund ſchmertzeniñ mittledeßleibs/thůtmã
auffdie Median / die letſt inn der krime des Arms/zwi¬
ſchen der Haupt ader vnnd der Leber ader/ ſo aber der
ſchmertz ſich erhiebenochniderer/ thůt manauf die Ba¬
ſilic ligtinnder krimideß Arms/ vnder derMedian/ vñ
anſtat diſer /mag mannemeniren aſt auffder hand bey
demkleinen ſinger. So aberauffbeiden ſeyten gleicher
ſchmertz/ nBeüloðplater/ wirdt gelobtdas man erſt¬
lich eroͤffnedieBaſilic/ desgerechtenArms/ das iſtdie
Leberader/ damitvondem Hertzen dasbefleckt plůt gezogenwerd / vnd gleich des ſelbigentags auffdenabent
die anderBaſilicdeß gelincken Arms/das ſy verziehen
wie jrampt weiſet/ die vergifften boͤſen dempff/ ſoſich
vmb das Hertz erhalten/ alsAuicenna lehꝛt.Vndaber
ſo einApoſtemſich erzeigthette/wirdt hoch gelobt / das

ö nach demſtůlgangein Ventos oder ſchꝛepfhöͤꝛnlin/ dar
. aufgſetzt werd ongehawen/ vñ darob eingůt weilnach
4 der Laͤſſinerhalten/ biß ſich die bewegung deß gepluͤtes /

widergeſtillet/ vnd auch die vergifftmateri/ ſo die Na¬turaußgetriben/ nit wider hinderſichgezogenwerd / mei
netauch hiederhochgelert Manardus/ ob es ſchonkein
Beülvoꝛhandẽ/ man ſoltdennocht hoͤꝛnlen ſetzen/ an die
ott da ſich die Edlenglid arbeitenzuentladen/ als hind
die Oꝛen /vnderdie Arm/ vnd zů dengemechten.Vnd ſo
ein Apoſtem erſcheint hinderden Oꝛen odnach darbey/
vondemHirnkoment/ ſollman auch die Hauptaderiñ
ð krimides Arms/ od jren aſt derhand bey dem0g — der



der ſelbigen ſeytenoͤffnen/ ſonderdem Armen von dem
Hertzenaußgetriben/ oder auffder Bꝛuſt/ ſchier biszů
den gemechten/ ein A poſtem ſich erzeigte/ ſo nimbtmandieLeberaderaufdemarm/ od ſo die nit funden / wurde
dieMediander ſelbigen ſeiten genomen/vnd ſo beyden
gemechtendie Leber außgetribenhete/ oderan den ſchen
ckeln ſich etwaserzeigte/ wirt zů eröffnendie Ader ſo am
nechſten darzů reichet/ als ſo innerhalbdes Schenckels/
die Roſadervnden am Fůß / vnder dem Knoden / ſo au¬ſerhalb/ dieSpoꝛaderamfůß /vnderdem auſſeren Rno
den / ſo aberanbeidenſeitenetwas ſich hetteerzeigt/ iſtal
weggerechtgifft zů verziehendurch laſſen amnutzlich¬ſten.Vnd dieweil auch diejungendenen nittzulaſſen iſt/
mit hilffbedacht ſollent werden / als ſo vnder zwoͤlffod
dꝛyzehenjaren/ iſt jnen ſchꝛepffenfürgeſchlag/darumb
ſo derſchmertzoderBeül ſich zwiſchenden Oꝛen erhiebe /
das man jnenVento ſenwol gehawenauff die ſchultern
ſetze.So aber vnder den Armen /dasman jnenſetze auff
dieArm/ oðSchulter/ oõArßbacken.Vnnd ſobey den
gemechten/ od weiter hinab/ inn diedicki des Schenckels
des innerenteils. Es iſtauch faſt gůt ſo bald mandeß
Apoſtemsgewar wirt/ das man es miteinem gůten Tĩ¬
riac ringsweis vmbher/ ſo fer gegen demHertzenreichẽ
moͤcht. Deß gleichenwirtvonettlichengelobt/ dasman

auff die Beülen oder Plateren Eglen ſetze / das boͤß ge¬
geplůt heraußzuziehen/ darzů ſoll manauſſer woͤlen die
ſo inn friſchẽ waſſergefangenwerden/dariñ vil Froͤſch
ſicherhalten/ vnd kleine koͤpflen haben vnndgeferbt wie
ein leber. Doch voꝛ demauffſetzen thůtman ſy inn eingeſchirꝛ/ vnd ſtroͤwet aufjrekopf E ſchenvndSaltz/ ſo ge

bent ſy von jnen allenvnrhat/vndwerdenauch begirigzuſaugen/ man möcht ſy voꝛ hinanbꝛingen m.Hiener/* 5 5



oder Tauben geplůͤt/ vnd ſo mã diſe wider hinweg thůnwill/ wirfft man jnenauffdieHaͤpter SaltzodEſchen /vnd ſetzt dann andieſtat / Hoͤꝛnlendie bößmateri/ ſovõ
derEgelbeleiben/ herauß zuziehen/ vnd ſo es hernach zů
vaſt blůten woͤlt/ ſtrewwt man darauf Granaten rinden/
oderGall aͤpffel / reingepulfert.Vnd ſo jugenthalb od
ſchwacheit halb nitgelaſſenoðgeſchꝛepfft/ oð auch kein
Egel gebꝛaucht moͤcht werden/ iſtnutzlich das manne¬
me einenHanen/ oð ein ſchwartze Hennen / vnd ſolchehin
den vmb den Arsburtzelberopffe/ vnd mit ſaltz reib/vñ
auffdas Apoſtemhebe /biß diſer Han oder Hennſtirbt/
doch ſoll man diſem offt denſchnabel zuhalten vnd wid
laſſen auffgon/ vnd ſollent acht oð neün alſoerlegt wer¬
den /dannes dasGifftbeſondervaſtziehet.Etlichbin¬
denauffdieBeül gedoꝛt Krotten/ oder Froͤſch/welcheauch

ſehꝛanſichziehen / ee
Von Artzney / das ſechſt Capictel.

rnach fuͤgt ſich woldasArtzney/ die ſolchẽ Gift
widerſtand thu /ͤgebꝛauchtwerd/ duncktmich deß¬

halb nitein ſchlechte Artzney/ ſo maneinẽalten/ desnach
volgenden Bulferseines Dugaten ſchwereingibt/vnd

einem jungen eines quintlins ſchwer/ ſo die Rranckheit
ſich erzeig mitkelti/ inneinm gůten weiſen Wein/ ſoaber
mit woͤꝛme/ innRoſwaſſer /oder Ampfren waſſer /dar¬
aufflaß wol erſchwitzen/ ye lengerye beſſer /darzůnemptGanfer/ Toꝛmentill /Bibernell/ weißDipten/Baldꝛiãwurtz/ yedes einlot/ Rron eglinein halb lot/deß Creütz
auß desHirß hertz dꝛithalb quintlin/Jimitrinden/Si¬
tranenſomen/ yedes anderhalbquintlin/ Saffran /vierſerupel/ Fõuckerkandel vj. lot / alles klein gepulfert.
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So abereinermehꝛ nelgungzů diſemwaſſerhette/
welches bey gewichtigen Perſonen lang im bꝛauch ge¬halten/ gibtman diſeRranckheitzů verhieten/ zumoꝛgẽ
einlöffelvol / vnd laßtdarauffſchwitzen/wie oben angezeigt/dißbereitman alſo. Nempt Zimitrinden / Galgẽwurtz/ Muſcat plů /Bibernell/ weiß Diptẽ/Toꝛmentil/
Alant wurtz / yedes dꝛeyquintlin/ Cubeblin/ Cardemin¬
lin /yedes ein quintle/Legelin einſcrupel/ Reckolterber /
des beſtenSaffrat/ yedes dꝛeyquintlin/gůttenMaſtix
dꝛithalb quintlin/ Rauten / Salbꝛien /yedes ein handt¬
vol des aller beſten Tiriac anderhalblot/alles grobzenſtoſſen/ vnd darangeſchitet/anderhalb pfund des beſtẽ
gebꝛantenWeins/ vnd ſechs lotRoſeſſich/vnd nach ze¬
hen tagen inn Balneo marie/ odandern bꝛennzeug auch
gediſtilliert . Es iſt auchnachgend Waſſerinnhohemwerd/ von vil gelerten eracht. Nempt Bibernell/ Toꝛ¬

mentill/Angelica/ Dipten / Entzian / Appis /Aſtroentz¬
Baldꝛian/Weiſwurtz/ yedeseinhalb lot /Rotenbolum /

vnd beſigelt Erdꝛich/ yedes einquintlin/ alles groblecht
zerſtoſſen/ Cardobendict/Apoſtem kraut/Ampfren/Ochſenzungen/ Rauten /Sitranẽrinden/ yedes ein klein
handvol/ alles zer kniſtvnd gethoninnein zinnin Ran¬ten/ vnd darangoſſendes beſtengebꝛanten Weins/vnd
Roſeſſich yedesanderhalbpfund/ wolvermacht vndiñ
dasErdꝛichgꝛaben/ fünff zehen tag lang/ doch ſoll mã
erſtlich inndie grůbvnderdie Ranten ſchütenongeloͤ¬
ſtenKalch/ vnd gerings weißvmb dieKandtenjerigen
Roß miſt / vnd alles mit erdꝛich zů decken /vnd nach den
fünffz ehen tagen auß bꝛennen/ inn Balneo marie/ oder
innanderweg/ von ſolchem waſſer/gibtmaneinem altẽ
ein löffelvol/ miteinemquintlindes beſten Tiriac / vnnd
tinẽ jungen beiderley halb ſo vil /vñlaßVagel,ſchwitzẽ.



Vnnddieweilaber nit yederman vermag ſolchArtzney
zubereiten/ iſtauß d Appoteck zufoꝛdern/die Lackwere
vom Ai /welche man dem Krancken ſo mit Hitz angrif
fen /eingibt/ einesDugatenſchwer/ zertribenmittamp¬
frenwaſſer /oderEſſich/ vnd ſo mitkelti inneinemgůtẽ
weiſſenWein/ oderMeliſſenwaſſer /vnnd laſtauch wol
darauffſchwitzen.Vnd ob ſich einer mit Appoteckiſchen
warnitbewerben wolt/als dann vil grober leüt funden
werden / ſolchermag im ein ſolch Artzneybereiten/vnnd
aufffür ſoꝛg behalten. NemptWoͤꝛmůt/Rauten/Car
dobenedicten/ Erberkraut/ yedes ein hand vol /Schoͤll¬wurtz/ zwů hand vol/gůtenEſſichzwůmaß / vnd alles
inneinem wol verlaſurtenhafen/ mit einem teigverſtri n

chen/bey einem kolenfeür auffein halbe ſtund geſotten/
darnach abgeſigen/vnd inn einem glaſzwol vermacht/
behalten/ diſz waſſergibtman einem angriffnen /zwen
loͤff el vol / mit einem quintlingůtenTiriackers/darin
zertriben/vnd laſz darauf ſchwitzen. Oder du magſt al¬
ſo ein andersmachen. Nempt wurtzelvon Roßzhůben/
vnnd ſchoͤlkrautwurtz yedeseins vierlingsſchwer/ zer¬
ſchnitten/ vndthůdarzůinnein zinni Nantenein halbe
maſʒ Eſſich/ vnnd ſollen diſz wol vermachen/ inn einem
Keſſelmit waſſer /vnd ſo es ſchierhalb ein geſotten/thů
darzůbereitten/ Rotten vnnd weiſenBolum/ yedes einlot/ vnd laſz noch ein wenig ſieden /darnach ſeühe es inn
ein glaſz /oder du magſtesdiſtilieren ſowirt es deſt ſter¬cker/ diſzwaſſergibtman ein löffel vol/ auch mitt einem
quintlin Triackers/vndlasdarauffſchwitzenon ſchlaffen/ vnd ſo erwol moͤcht ettlich ſtund ongeſſen/ doch ſoll
man innallewegdie Krafft bedencken.Vnd ob ſchonallerhandnotturfftjngebenwurd/ ſoll man nit deſt weni¬
ger beſonderauffſehen haben/ auff diezuuil/ ſo gemein¬



. lich iñ diſergrauſamlichenſuchtbegegnenvnd voꝛauß
0 imſchwitzen/deßhalbman dẽ Kranckenofft geben ſoll
0 Manus criſti mit oder on Berlin / Zucker roſſen / ucker¬
10 viol/Juckerochſenzungen/uckerburꝛetſch /oder Kraft
¶waſſervoneinẽ Rappengezogen.Es ſchꝛeibt auch Ni¬

c oolausfloꝛentinus/ ein ſolch confection/ inn taͤfelin vnditt ein beſonder hohekrefftigung . Nempt rot bereit Coꝛ

fn allen/ allerley Sandel/rotRoſen/Spodium yedes ein
n halb quintlin/ bereit Berlin einquintlin/ Jacinct / Sma
ah ragd /Saphir/ Rubin /vnnddas Creütz auß des Hirß
% hertz / yedes ein ſcrupel/Ganfer ſiben Gerſten koͤꝛnerh ſch wer / ein pfund Jucker/mit Roſwaſſer zutaͤfelin ge¬

ud macht/ doch ſo der KAranck den Appetit verloꝛenhet / iſtn der Ganfernit gůt darbey. Auch ſo wirdtgelobtdurch
1 Auicenna/ dzmannachvolgents bꝛauch zů Rrefftigẽ/vnd gifftzů vertreiben. Nempt die bereitenTrociſtes/n oder kiechlinaußder Appoteck/vonGanfergemachet/ein lot vndein halb pfund gůten Zucker/vnndzerlaß jni mirRoſwaſſer/vnndmach tabulasdarauß /derengebtofft demkranckenfür Gifftvnd onmacht. Vnnd ſoder
h Durſt woͤlt über hand nenen / moͤchte man von Zucker
n Koſen/Zucker ſeeplůmen/ Zucker viel/Zucker ochſenzungen vnd Burxetſch /mitt Manuscriſti taͤfelin/allerley
%hSandel /bereiten Coꝛallen/Ampfrenſ.omen/vnd Siru¬
an pen / denmã Accetoſumcitrinent/ ein Lack were machẽ/
o vnd ſoder Kranck trinckenbegert/ ein wenig mit einem

u friſchem pꝛunenwaſſer zertriben /vnd ein geben inn ge¬, ſtalt eines Juleps. Oder man mochteein ſolchenJulep
h machen. NemprAmpfrenwaſſer / Burꝛet ſch waſſer / ye¬des ein pfund/Roſwaſſer / Endiuien waſſer /yedes einhalb pfund /Friſch pꝛunnen waſſeranderhalb pfund/
h Zuckerein pfund /vnd darzů Ae, Simit¬11



vnd ſovilSandel/ mitzwey lot Eſſich. Oder manmd¬
chte außder Appoteck ein ſolche Cackwerenemen/ vnnd
offt daruonein wenig eingeben.Recipeconſeruenenuf¬
faris zij. conſerue boꝛaginis /bugloſſeRoſſarum zj. ſpe
cierum beſoarticarum ʒij.ſpecierumelect. de gemmis frĩ
gidis ana Zj. ſpecierum diatria ſandali Zij. Manus
criſti perlati ʒj.miſteanturcum ſyrupoaccedoſitatis ci¬
tri q. ſ.ſtat electumliquidum.Vnddieweil dieEdlenglid /gemeinlich võ demgifft
ſchaden empfahen/ ſoll man dem Kranckendem Hirn
zů gůt /Hauptweevñ taub ſucht zuuoꝛkomen/ über ſein
ſtirnen legen /Binden inn ſolchẽ waſſer genetzt. Nempt
Roſwaſſer vj. lot /Veihelöl iij.lot / of eſſichj. lot / das
weiß von einem Ay /vndalles wol mit einem loͤffel durch
einandergeſchlagen/ vnnd leget ſolche Binden/ überdieſtirnen/ gegen beiden ſchlaͤffen/vnnd wann ſy trucknen/
netzet ſy wider.SoaberBeüloderPlaterenſich hinder
den Oꝛen erzeigthette/ ſoll man die binden nit ſo weitge¬
gen den ſ⸗affe
ſoll man netzen ein roten Fendelim nach geſchꝛibnenwaf
ſer /vnd die lincken Bꝛuſtlegen. Nempt Roſwaſſer ein
halb pfund/ rot / weiß /vnd gelSandel/ yedes zwen ſcru¬
pel/Ganferein halbquintlin/ allesklein geſtoſſen /vnnd
vnder einander gethon/ vnd inn einem glaß auffdienott
behalten.Od man moͤchte dißvolgent bereiten. NemptRoſwaſſerein halb pfund/Ampfrenwaſſer /Meliſſen
wa er / Endiuienwaſſer/ yedes vier lot /Eſſich zweylot/rot/ weiß /gel ſandel/ rotRoſſen yedes anderhalbquint¬
lin /Ganferein halbe ſcrupel/Biſem zwey granalleszů
ſamengethon/vnndbereitnach Appotecktſcherart ꝛc.
Auch ſowirt gelobt über das Hertz zů legen/ einſolches

n gonlaſſen.Vnnd auch demHertzenzů
gůt ſo d Kranck garerhitziget/vnd erkuͤlungbedoͤꝛfft /
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ſecklin. Nempt Burꝛetſchplüͤmlin /Ochſenzungẽ plümlin/ rotRoſen/ yedes ein hand vol /allerley ſandel /yedes
dꝛeyquintlin/ rot vnd weiß Beendz ſeind zwů wurtzen/
rotvnd weißcoꝛallen/ citranen rinden/yedesein ſcrupel1 ein halb lot /Ganferein halbenſcrupel/ alles ge
ſtoſſen vnndgeſchoppet inneinrot Fendlin ſecklen/doch
wannmandißwil aufflegen/nimbt manein gewermtẽ
Jiegelſtein/ darauff ein wenigweingeſchittet/ vnd legt
man alſo das ſecklinvoꝛ auffdas genetzt oꝛt/vnnddar¬
nachauffdasHertz/ das ſoll offt beſchehen.Soauchdie
Leber erhitziget gedachtmoͤcht werden/ ſoll man einen
Jendelnetzenim erſt gemeltenwaſſer/ doch ſoll manden
Biſem vnd Ganfer nit darinnhaben/ wie zů dẽ Hertzen.
Esgefelt auchetlichen/ dasmandiechlin über diehoch¬
belg lege/genetzt innRoſwaſſer/ Eſſich /vnd mitwenig
Ganfer. Vnd der Kranck ſich zuuil erbꝛeche/gebe man
imNittin lackwere/vonJucker gemacht/ on zů ſatz /od

Roſſen ſyrop / oderKittinſafft/das manMiuam cito¬
niorumnent/ odermachtjm ein ſolches Pflaſter/das be
6776

Montegrana. NemptMaſtix/ Menchen / ſpo¬
tum das iſt eingebꝛant bein/beiderley Coꝛallen/ yedes5

einquintlin/ eingebeet ſchniten Bꝛot inn Eſſich genetzt /

Maſtix oͤl vier lot /Kittin oͤl auch ſo vil/vnnd Gerſten
mel ſo vil not /ſunſt ſolches alles vndereinand vndſtrei¬
che diß auff ein důch / inn pflaſtersweiß/ oderwie einma¬
gen ſchilt ſein ſoll / vnd leg diß auff denmagenmund.Es
begibt ſich auch/dz demKranckenzufelt einBauchfluß
darumb Raſesermant/ das kein ſpeiß ſo fliſſig gmacht /

gebꝛaucht werden / ſond bey allem gekochtwerdenGꝛa¬
natkernerzerkniſtet /Treübelkernen/Kerner die man
ſummach heiſſet / Gummi arabicum / rinden von weiſem

Mag ſomen / oder Spodiam . Es iſt auchgůtmã bꝛau¬
tlij



che Kittin ſafft/ vnd bꝛuͤ von fungen Hanenmitt Gꝛa¬
nat wein vermengt/ oð das voꝛ aller ſpeißgenoſſenwer¬
den /gebꝛattenRittin / oder Rittinlackwert / vnnd alles
mit geſteheltemwaſſergekocht werd. Vnd ſo zuuil wa¬
chen darbey were/ ſoll mankochen bey der ſpeiß /aleg 6
auff einmal ein quintlinweiſen Magſomen / oder ſchelf·
fen darnon.Es komment dem Kranckenofftgroſſe on⸗ 1

2
be

macht/ da ſoll man bꝛauchen die ſecklin wie voꝛgeſagt/
überdas Hertz Manuscriſti/ Rappen waſſer / oder an¬
der krafftwaſſer/vnd ſoll die ſchlaͤff /NaßloͤcherPulſ¬adern/ hend vnnd fuͤßbeſtreichen/ mittRoſwaſſer /oder
Roſeſſich /oder anderngůten waſſern/vnnd Arm vnnd 6

Fuß ſitlich vnnderſich hinaußſtreichen/ vnnd die bon
dempff von dem Hertzen ziehen. Auch ſo werden offt die
Glidvaſtkalt/ am angriff/vndbleyendt ſich die ſeiten/ ge
mitkurtzemAthem/vnndwenig vernunfft/ dieweil dit fc
Hitzalſo innerlich ſich erhaltet/vnnddas Haupt vnnd
Hertz benotigt /darmnb ſoll man die Hitz herauß /von i
den innern/ inn dieauſſernglid / mitzimlichemreibenbe¬
ruͤffen. Man moͤchte auch dißerkaltetGlid / mit waſſer

/

9
darinn CamillenvnndSteinklee geſotten/ begieſſenos
inn Fůſwaſſer ſetzen/ vnd fürvnndfür /krefftigungnitt
vergeſſen.Vnnd ſo der luſt zůder ſpeißhinwere/ als ſich 90
offtbegibt/ſoll mã dem kranckenverſaltzneſpeißgeben / n
als geſaltzenFleyſch /geſaltzenViſch/ Capꝛes/Oliuen /

hi
ſaurevnd ſcharpffe ſpeiſz / alsSenff/vnndRaͤtich oder de

was für ſpeiſz ſeinmag/ ob diſe ſchonnitt vaſt gůt /doch
alwegdeſt weniger/ bis der luſt wider kompt.Vnd iſtbe
ſonderzumercken/ das man dem ſůͤchen/ fürvndfür/bey
ſeiner ſpeiſzettlich dingkoche/ diedemgifft zuwid ſeind /

auch ſtetigseingebe/ dasGifftvon dem Hertzenab zu
wenden ic. 2 8 e
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Wie ſichzuhalten/ mit denApoſtemẽ/
oder Beülen / das ſibent Capitel.

—O ſich dann ein Beül erzeigt hette / lůg das du nitt
a aufflegeſt /kůlendeding / alsHauſwurtz /Latich/
Katzentreübel/Bolumarmenum /wiemanzů anderen
Apoſtemenzubꝛauchengewon/damit das Gifft/ nitwi
der hineingetriben werde. Auch iſt nithochgelobt/ das
man bꝛauch/ feiſt oder ſchmutzigding /dañ durch ſolche
die ſchweißloͤchlin verſtopft werden /vndmoͤgen diever
Fibre dempffnitt herauß/doch haltman fürgůt/ dasTiriac/ oder yetz gemelte ding /zwiſchendas Hertz / vnd
dasApoſtemgelegtwerden/ damit ſy dẽGifft/ denweg
gegem Hertzenverhalten.Vnd iſthie zůerachten/ obder
ſchmertz deß Apoſtems großoderklein ſey / iſt erklein/ ſo
gehöͤꝛentſtarck ziehẽt pflaſter darüber / als Raͤtich zwenteil/ vnd Růben/dwibeleinteil/ allesgeſtoſſen/vnndei¬
nen tag über gelegt. Oder nim weiß Gilgenwurtz/dürꝛ
Feigen/ vnd hoͤfel vnd machdaraußeinpflaſter/ doch ſol
lentallepflaſter/ iñ dermittlin ein loͤchlin haben/damit
die gedempff herauß moͤgen.Es iſtauch diß ein beſond
gůtPflaſter/ vñ vil mit nutz gebꝛaucht/von dẽ Guam¬
moꝛio. Nempt einenZibel/ vnd ſchneidt den deckel oben
hinweg/ vnd machtjn hol/ vnd füllt jn mit Tiriac/ thuͤt
dendeckel wider dariber/vndbedeckt jn mit einer heiſſenEſchen/ vnd laßt jnbꝛaten/ vñ legt jnüber. Etlich thůn
auch ein wenig Eſſich inn den Sibel/vnd ſo alles genůg
ſammiteinander„ ent ſy ein gſafftdarauß/
vnd gebendemKranckenauff ein halb lot ein zunemen/
vnd das ander legent ſy über. So aberd ſchmertzgroß/
ſollman nitt ſtarck ziehent Pflaſter über legen/ ſonder

5



ſchwemgenetzt / inn waſſer / darinn geſotten Camillen
Steinle Apeſtenkran: Dillen Nanten mirweyß
Gilgendl /Camillendl /oder oͤl von Regenwirmen/ vnd
ſodann ſich derBeützel/ will zů einem Eiterziehen/ ſoll
man darauf legen weichepflaſter/ gemachet von Beren¬

. trap / Bappel / Camillen / Feigen / Gilgen wurtz / Flachsſomen/ doch alwegein wenigDipten mit lauffen/dann
er dasgifft anſich zeühet . Manſoll auch niterwarten/
gantzer zeytigung/beſonder darfoꝛmitt einer Fluͤden/
oder Schermeſſerlaſſen auff thůn/wie Auicenna lehꝛt/
vnd ſchꝛeibtValeſtusdas er keinemhab/ vollezeitigũg
erwartet nach derSchererart / beſonder darein geſchla¬
gen ob ſchonnurplůt herauß geloffen · Dieweilaber ein
deſonder groſſerſchmertzdarauß ervolget/machetman
meiſſel mitRoſſen ölvnd A ierdoter beſalbet / oder leget
darauff pflaſter die ſchmertzen milteren /als von Foneco
grecogemacht/Gerſtenmel/Leinſomẽ/ Camillen / Vb¬
ſchen ꝛc. Doch inn dem aufſchlagenſoll bedachtwerden¬

das manvnden dareinſchlag/ damitt das Apoſtem nitt
vil truckensbedirff/ ſonder ſich ſelber ſeübere/vnnd der
ſtreich oderſchnitbeſchehe nach anzei gung derruntzlen¬
damit keinMůßfleiſch /Aderen/oderNeruen zerſchnit¬
ten werd. Es ſeind auchettlich die verziehent vil Gifft
mit nachgeendem pflaſter. NemptHofel eines aisgroß
Taubenmiſt zwey lot/ Cantarides onkoͤpffvñ onfligel
zwelff/ vnd ſtoßdiß alles inneinem Merſel /thůtein we¬

nig ſtarckenEſſichdaran/vnd ſo das Apoſtem wer vn
der einem A rm / bindet man dißüberinn pflaſtersweiß /

foꝛnen bey derhand am innern teil/dergebꝛeſthafftigen
ſeiten/ſo aberbey dengemechten/ vnden andemſchenckel
auchdes innern teils/ vnd iſt ſolch pflaſterob zubehalten
zwelffſtund/ ſozeüchtes ein plater dieſoll mã aufthůn/
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vnd lang offen behalten.Vnd ſo vmb das Apoſtem ſich
einrote erhieb/ mitt vilbꝛennen/ ſoll man nemen ein bꝛo¬

ſemvoneinem Bꝛot ſo erſt auß dem Ofengethon/ vnnd
disnetzeninn bꝛeitWegrichſafft oder inneinem ſchwa¬
chenEſſich/ vnd über die rote legen. Doch ghoͤꝛt auf diß
pflaſter friſcher Wegrich/ ſo bleibtes deſt lenger friſch.Esbegibt ſich offtdas ein gſchwulſtdarzů ſchlecht/als
bann ſoll man diſe offt beſtreichen mit lau wem ſchwachẽEſſich/ oder einem ſaurenWein.Nach mals ſo des ſeü¬
bernusnot/ ſonetzt manMeiſſelinnRoſhonig mitwe¬
nig Gerſtenmel vermengt/ vnd bꝛaucht ſy alle tagzweymal/ vnd ſo die trückneanzeucht/ legt man pflaſterüber
von A poſtolic/ oderAlbococto/ oder ſo einer willmöcht
er dißnachuolgent bereiten.Nempt Wirach/Mirꝛen/

HSGoldgleti yedes zwey lot/gebꝛant Fel ben ſchelffen / ein
halblot /alles klein gebulfert vnd angemachetzů einem
pflaſter / mit Gloꝛiet oder zerlaſſnem Wachs. f

Bonden
vergifften Platern

die manCarbunckelnennt.
Das acht Capitel.SO diſPlaternnahe bey den Edlengliden/ ſeindtſyvaſt ſoꝛglich/ vnd yenaͤher ye ſoꝛglicher/vnd ſo

ſyſchwartz/ ſeind dieboͤſten/ noch gantz die ſy neigẽt aufGꝛuͤn/ darnach die gelen/ vnd zů wenigiſten ſoꝛglich die
roten.Doch welchy ſich aufdem Hertzen/ oderMagen¬
munderzeigt/ bedeütgemeinlichden Tod /vnddie ſo er¬ſcheintvnd bald wider verſchwint/ mitlabungvnd wol

gehaltendeßKrancken/ iſt nit ſchaͤdlich/ ſo
8
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ſerung beſindt/ wirt für vnheil deßKranckeneracht/ vñ
ob ſchoneine erſcheint/ weyt vondenEdlen glidern/ vñ
doch enge deß Athams/ ſtechenvnd ſchmertz der Bꝛuſt /
mitkaltem ſchweiß voꝛ handen/ iſtwenig heil zuhoffen/
vnd aberdie Plater ſeywasfarb ſy woͤll/od an welchẽ
oꝛt ſywoll/ ſollon verzugrhatbeſchehen/ als ſo die Pla¬
ter ſchwartz/vnd darumb gaht ein ſchwartzerverbꝛen¬
terreiff/ ſoll man ſolchen reiffbicken mit einer Flieden/
vnddarauff ſetzen ein Ventoſen /oder ſchꝛepffHöͤꝛnlin/
vnd das vergifft ſehꝛ pꝛinnent geplůͤtherauß zů ziehen/
dochalweg mitbetrachtung/ voꝛgeender Ader laͤſſe / wie

gemeldetim fünfften capitel/ diß teilsſo aber die Plater
ſich neigetaufbꝛaunfarb/ iſtdißpflaſtervaſt gůt.Ne¬
met einen Aij dottervnd ſo vilgemein ſaltz /vnd machet
ſolchs vnder einander vnd legtsüber.Es iſt auchzuſoꝛgen/ das man nichtskiels auff leg / ſonder mitt wermen¬
den dingendas Gifftherauß ziehe/als ſoinan ſeüdetim
waſſer/ Camillen/ Rauten / Stabioſen / oder Maieron /
vnd laßtauß der hand auffdiePlater/ offt einen tropf¬
fenfallen/ vnd ſetzt darnach auffeinſchꝛepfHöͤꝛnlin / ſo
das ab gezogen/ hawt manvnnd ſetzt es wider auff/ da¬
mitalſodas vergifftgeplůtherauß komme.Es iſtauch
gůtdas mandie Plater vmb reiſſet/ miteinem Saphir/
dann ſolcher von eigenſchafft das Giffttötet/ auchſoll

mandiſenſtein ein gůteweil gegen der Platerhalten/ ſowirckter gantz vil. Oder ſo man darauffleget Stabio¬
ſen /oderHundszungen/Katzen wedel / Bůcholter/od
dergleichen/ vnnd Waldwurtz/ zwiſchen zweyen ſteinen
zerkniſcht / iſtauch gůt.Soman machtein Pflaſtervõ
Aſſa fetida / Salpeter/vnd Rauten/ mitt Honig ange¬
macht/ iſtvaſt gůt.Vnd ſagentettlich/ ſomaniñWein
ſtedediewurtz Palmacriſti/vnd demKrancken daruõ
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zutrin cken gebe/ ſey ein hohehilff.Esiſtauch gůt / dasmandie ſtatſeübere/ mit Roſhonig vnnd Gerſtenmel/oder mit Sarcacoll mitt Honig angemachet/darnach
heilt mans wievonden A poſtemengeſaget. Geleicham
anfang/ ſo ſich die Plater erzeigt/ ſoll man ſy rings vmb
ſtreichẽ/mit diſem nach geenden ſelblin/ damit das Gift
nitvmb ſich freſſe.Nempt wei ſen vnd rotenBolum/ ro¬
tenSandel alles reingebulfert/vndmit Roſwaſſer vñ
Stabioſen ſafft /angemachtzůeinem ſelblin. Vnd můß

inn alwegbedacht werden / die kraft des Rrancken /mit
ſterckungen .
Von bewegen vnd Bhuͤen/ auch zufaͤllen/ desgemuͤts diſer Krancken/

Das neündt Capitcel.
VJEwonlichmogenſich die kugriffnennitbewegen /
dann mitgroſſermuͤh vnd arbeit/darumb võ noͤ¬ten/ das man jnen voꝛ eſſens / jre ſchenckel langſam vnd

ſichgegenden Fuͤſſen hinaußreibe/auffdas die boͤſege¬dempff/ von demHaupt vnndHertzengezogenwerden.
Auch ſo lobent ettlichdas manmit Zweheln/ oder ſtar¬
ckenbinden/ dieFůſz bey denAnoden /vnnd die Arme/
bey denhenden/ ye eins vmb das ander hart binde/vnd
für vndfür/ oben herabvnderſichhinaußz/mit diechern
ſtreiffe vndauch voꝛ ð nachtrhů/ dieſolen der Fůſz mitt
Saltz vnd einem Eſſich / wol geriben werden. So aber
der Kranck ſichbewegenmöcht / were nutzlich/dasman
jnfuͤrten/ offt auſz einem gemach inn dasander/ alweg
gůten Cufft zů erhollen.Man ſ⸗eee gůtẽ



N

kꝛoſt geben/vndab ziehen ſo vilmůglich/die foꝛchtdeſz
Todes/ jmgeſuntheitdurch mitel derArtzney /vonGot
verheiſſen/ vnd herfür ziehen / alle ſo von diſer Aranck¬hiit/ aufgeſtanden/ vnd darneben ſtaͤtigs von

Got hilff begeren / der einẽyegklichen /

ſobegert nit verſagt /vndinn f

ewigkeitnitverſagen
will Amen.22

Serrucktzů Colmar durch Barthe¬
N lomeum Grieninger.
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